
Nenndg Jahre Oberherseiecher Gescbichtsverein 
1818-1968 

Von H e r m a n n  O t t o  Vaube l  

Am 13. Juni 1878 konnte man im "Gießener Anzeigeru folgendes Inserat 
lesen: 

,,Diejenigen Herrn, welche sich für die Gründung eines Oberhesskhen 
Vereins für LocalgescMchte intere8sieren, werden hierdurch ehgehden, 
sich Samstag, den 15. Juni abends 8 Uhr zu einer Besprechung im Caf6 
Ebel einzufinden. Dr. W. Oncken, Dr. C. Gareis, Dr. BoekmaM, Bramm, 
Irle." 
An erster Stelle hatte der Historiker Wilhelm Oncken untemhrkben, der 
damals die alte und die neuere Ge8chichte an der Universität vertrat. Der 
an zweiter Stelle stehende Carl Gareis, der RediiaMstoriker und Freuad 
Felix Dahns, hat sgater seinen beruflichen Weg in KB-g und Mün- 
chen forteesetzt. Auf seine initiative ist wohl entscheidend die Gründung 
des neuen Vereins zurüdcmfüiwen. Er wurde dann au& der 1. Vorsitzende 
des ,,Oberhedschen Vereins für LoaimmMchte" und hat dieses Amt. 
Mnf Jahre ausgeübt, bis ihn zuSatzli&e berufliche Arbeit - er wurde 
Kanzier det Universität - zwang, es niederzulegen. 

Der Botaniker Prof. Hofhnann, auf dessen Anregung in der Gründungs- 
vemammlung bemhlossen wurde, ein Museum einzurichten, wurde dessen 
erster Konservator. Bramms Name durllte auch nicht fehlen - er war der 
damalige Bürgermeister von Gießen. irle war ein junger Gerichtsbeamter. 
Die Namen dieser Männer der ersten Stunde sind bezeichnend für das 
starke hbtorkhe Interesse dieser Zeit, dieser Anfangajahre des neuen 
ibbemeiches. Sie machen auch deutU&, wie eng damals die Verbindung 
mit der Universität gewesen ist. 

Ehigefügt soll hier noch werden, dai3 e o n  im Jahrzehnt vor der Grün- 
dung amem Vereins in Gießen ein ~&~ bestand 
1870). In der ,Danmtädter ildttmgu vom 18.6.186l war 
-en: ,,Historische für Gießen - Unter obigem Namrni 
ist eine Anzahl hiesiger GemWdiWreunde zu dem *e&e arsammen- 
getreten, die w e h t e  Gießens und der Umgegend ~ ~ b e r & ,  W- 
berg, BuaeQer Thal) m8glicnSt aus ihren unmitklbaren Qwlien zu 

Es wurde dann weiter gebeten, in Privatbesitz btbdiich 
Q u ~ z u r ~ t u n e z u U b e r ~ o d e r w e n i e s t e n s ~ b 8 n  
darüber zu mtheri. UntmmWieben war der Aufruf: 

01- den 16. Juni 1861 

Der Vorstand der historischen für Gießen 
Dr. Soldan Dr. Thudidlum 

Soldan, der Initiator der Gese&&aft, war Geachichtalehrer am CZWener 
Gymnasium. Er hat iIpHter eine GescWchte von Hessen gublkkt, die 



weite Vexkdtung fand. Ab Soldan durxh relae T&igkdt 4 8  &an@tag8- 
abgeordneter zu stark beansprucht wurde, tratea reine Nodifo3gc aia 
PrWdenten des Vereins zunächst I>r. von Krug und dann m& dersdn 
Tod 1- der 1832 bis 1870 ab Ridter am Hofgericht zu GieStn wirkende 
Hofge&htarat Dr. Kraft an. Krafta Name ist bekannt geworden duiQ 
seine - zum ersten Maie auf Quellen aufgebaute - bis l2ü6 reichende 
,Ges&&te von Gießenw, die aiierähgs erbt aus seinem NachlPß 1876 her- 
ausgegeben wurde. 

Die ,HMmhhe G e A h h f t  fUr Gießenn zählte im GPünd-jahr 1881 
?B mtgiieder, 1870 - anscheinend dem ktzten Jahr, in dem der V- 
tätig war, 57. Die Wirksamkeit &ee Vereh  hat wohi - VemeWng 
gratts nach Darmstadt ihr Ende gefunden. Nähenes daFfibar ist ni&t 
festzustellen. Schon vorher war Krafta Arbeitskraft durch andere Dinge 
stark in Antsp- genommen worden, auch er vmrä% EamWmaMeord- 
neter. 1- iüagte er über g- In- der Mi- sdnwa- 
c4en Besudi der Veraammluileen der ,-en -. 
Als Belege für Krafts Arbeit beiindet sich im Archiv der wt Gisßen 
- nach Ausgunft u m  V o e t @ i e d ~  Stad- Dr. Erwin 
Knauß - eine hand&MW&e A d w  wich- aus der 
Ges&&te Gießens. 

Weitem Material über diwen Voriäufer uneeres nndet 
si& in der Universitätsbibliothek GfeBen, worauf mi& 
Winnted Leist hinwies. Es ist eine Mapm äie zwei A- 
eiithglt - 1864 aus dem Beiiersheimer Marbaid und labo tri der Lin- 
dener Mark - außeräem Geidangelegenheiten, VMdmWe dgr aua den~ 
Darmsüidter StaabamMv entiiehmm Urkindea uild der &#bdtep äer 
Mitmer ,  ebenso Protokoiie der Sihngem und M--. 
Auf Grund dieser Mappe in der UniversiUWiiothek -Ds diese hine 
übemicht über die m t e  der CbmWhft-Skr ~" 
g e s e b e n ~ e ~ ~ E s W t s S . & e i . l z n i r e a , d p ß e i r ~ h b p ~ c d w V a -  
einlsunO von ~ c h t s f ~ e m  aus ~~ hmddt, die 
-& die GetxWchb ihrer Stadt und ihEer nWmkm UnMfebu~ 
bearbeiten wollten. Quehmbeit stand zwar im V- aber man 
f t i h r t e a U c n b e r e i t s A u s g r a b u n g e n i n ~ e r ~ ~ V W ~  
in äer breiteren C)ffentiichkeit hat der Yawha anuhdnrrrn aioQt lldftmdaQ 
Au& eise eneen Beaehung zur UnivemMt kam* äarmb vohl nicht 
hm&eiit werden, obwohl man d& driniar bemüht hatts 

Raghmi auf den kidmten Bezirk si& ver8uchte die 
~ ~ u i n G i e ß e n e i n e A r b e i t z u b e g h u w a , w i e r d e  
heute die vier Historis&en Komminsionen des L a n c h  He#an in große- 
reni Rahmen dwcWühmn. 

Die Gedichte dieses ersten Gießener Ge&%i&taver@ina M &ht nur um 
ihrer 8eib8t willen für uns von Inteseme, eondem audr wdi er in der 
~ ~ d e r A r b d t , i n i h P a n K o n z e g t . r i e b ~ ~ -  
fühnmg, ebenso wie in der Zusammensetzung der WitgiietBr wemn- 



UntemdIiede gegentiber dem Nadlfoiger, dem ,Oberhesds&en Verein 
für L o d g e k " ,  aufweist. 

Ein Licht auf die veränderten Umstände wirft s&on die Tatsache, daß 
unter dem Gründungsauhuf des neuen Vereins der Name des damaiigen 
Bürgermeisters Bramrn steht, während die ,Historis&e GeseUchaftu zu 
seinem Vorgänger Vogt kaum Beziehungen unterhielt. 
Wieder zuriidc zu unaerem Verein. 

Zu der Grrindungwersammlung des , O b e r h ~ e n  Vereins für Local- 
gesdW~te" hatten sich 40 Herren eingefunden, sie wurden die ersten 
Vereinsmitgiieder. Nach einem Jahr war die MitgUederzahi bereits auf 
165 angewachsen. 

Aufschiußreich ist - soziologisch gesehen - das Mitgliedervenefchnis 
dieser ersten Jahre. Es spiegelt die Kreise wieder, die in einer kleinen 
Universitätsstadt damals der Arbeit eines solchen Vereins - vielleicht 
aus Motiven sehr verschiedener Art - so viel Interesge entgwenbmditen, 
W s i e a W v a n i h r ~ e n d e r ~ d e n f ü r d i e s e Z e i t M r  
mancäen ins Gewicht failenden Beitrag von drei Mark jährlich zu zahlen 
bereit waren. 

Von Angeh6rigen der Universität ab den eigentlichen Initiatoren äer 
Gründung unseres Vereins war schon die Rede. Zu ihnen traten Kaufleute 
und Fabrikanten. Zu den ersten Mitgliedern gehörten z. B. die beiden 
Brüder 3od~, Gustav und sein Bruder Aifmd, der sich später ale SchrUG 
steller einen Namen machen d i t e .  Neben den Spitzen der Beh6rden wie 
dem Provindaldirektor und dem Bürgermeister standen in der Mitgiieder- 
iiste des Vereins Pfarrer, Lehrer aller S c h u h h ,  T e e r ,  jüngere 
und äitere Richter, Zahnärzte, Rechtsanwälte und Bankiers, wie der 
später in Gießen auf vemcbiedenen Gebieten als Mäzen hervorgetretene 
Kommerzienrat Sigmund Heichelhefm. Daneben auch Bauunternehmer, 
Handwerker, Architekten, Postbeamte, Offiziere der Gießener 11-, 
BudMndler, Redakteure, Gastwirte, Apotheker und Bibiiothekare. 
Bemerkenswert also vor allem die weit g-te Anteilnahme der 
GescMchtsliebhaber aus der Gießener BUrgers&&t. 

Im Mitgliederveneichnis 1882183 taucht zuerst der Name Wilhelm Gail, 
Fabrikant, auf. Die Tradition der Offiziere hat dann später ihre Krönung 
gefunden in der Person des Hauptmanns a. D. Kar1 Kramer, der sich vom 
amateurhaften AuWidakkn zum hervorragenden Fachlrenaer ent- 
wickelte, dessen Leitung das Oberh-e Museum En-eidendes ver- 
dankte. Seine whem&dWche LeMung wurde dun3 den Ehrendoktor 
und den Profe880rtitel auch äußerlich honoriert. 

Schon in der ersten Si tu ig  des Vereins am 15. Juni 1878 sind die Umriese 
des F?ogramma sichtbar geworden, das in der Fdge - zum großen Teil 
bis heute - dessen Arbeit bestimmt hat. Regional begrenzte man das 
Arbeitsfeld auf Oberhessen - die damals hessen-darmstädtiwhe Pro- 
vinz -, gelegenw ging man auch darüber hinaus. Zeitiich setzte 
man keine bestimmten Sdiwerpunkk Man bezog alles ein, was an 



gemMchWcban Fakten und Denlrmäkm feabklibar war, von den Zsug- 
nfrsanderprtlbirtorfebiszur-wirwürdenheuteaagen-~te. 
D a s i s t ~ ~ f U r d i e ~ e G r ü n d u n g a z e i t a n 8 c r W a a Q e d e r d c b -  
Etga achtziger Jahra Man hatte den Mut, die G n a ~ e n  awzuwemq 
nWrwiilrtrOberdasRaanisca-Gkamanirrhshtaaurundvorwlirtrbi8an 
am- Epodre. i 
m&e Arbeit weit aber den Kr& seiner Mi-= hSnwr bekam3 wnä 
baebt. 

Wenn heute  da^ alte hemen-e obedmmm 
w e i t n t n ~ i i r t , w e m ~ b s d k i ( e a d e n ~  
e d u b n u n d u n ~ t ~ ~ 1 t w i n t e n , d a r r n ' i r t d a p ~ & A n i a f t  
dfeserV~undseinmNaehtoigers,deeOberheg. WI 

~ D a r f # l t b f a h e u t s ~ t w Q i a c Q s a l J . ~ ~ ~ L a Q  
~ e L d s t r m s d e r o b a r b a a s l a r a n N a d r ~ S q , ~  
Bums BIMineen, Alibsid und Lnuterbac4 wann di S?rq/kw#&d4st 
rpeaeuere, PlmMudle, lokoL- Akzente m&a+>*, dbr+ 
v e f f i a e ~ c h t ß h ~ ~ t n i 8 d a m P l r d i e ~ ~ d m  
- - p o r u n d d i e p a - ~ ~  
D e r ~ 8 * m u d i t u m a u f d e r l l l Y v ( ( b a d a r ~ ~ a m D  
er&n weltkrleg dar ziel duden- Fadrelztiee war' W. noda cbn 
steh-61 Symbol diemer cKmilt zur Qeifbtait6 gmwJuhem 
Epocas 

l (W9O~Prof .wwmtqea ,der~Ogeundgi irnr lbutorücs ,~  
~ t o r d e r W ~ g r m d d e s G ~ d e n f ~ c R * ~  
I n d s ~ ~ R a m m h i i n O w m r 2 B . F ~ ~ - . b a v o r 8 Q J ~ =  
m b r l d r d s l . V s n b n & e n n e u a i N m i r s n , d a i N ~ d a i r l u c i k ' ~  
fahrt: ~ ~ ' '  Aus den *BeriCMmu wurdal 
dis ,MiWungenU. 

Im gkkben Jahr dlirb V. Ritgen, und der Hiddker BMhemvakBaPRapp 
wupderadnN~oigerimVorßitzdesVraednaAü,diea€irEwrdJd~~~ 
c ipr .barebnh l l~RufnachBrsa lau i i oS l f t s tQbanrohmda~Pio t .  
~ d i e L e i t u n g d e a V ~ i h m ~ d r a m 1 ~ d a r ~  
der Univ.-Bibiiothek, Dr. Haupt. 1$85 wurde Prof. Buchm aan VW 
dtsardQQ gewähit. 1897 wurde Proi. HiShibaum zum zwdtmmai Vor- 
SitmMler. 

1m - alro im gieiehen Jahr - 20 Jahre nach m h r  Groilauae, aber- 
priute der Verdn r e i m - - &  die wem Arbeit. Er 
d G r t s  de um BWd neue Sedwbiete, die heasWm VolWbida-UPd 
die GI- U n i ~ ~ e ß & i d r d c .  Der AwßchriB für Valbhnde wnw@ 



allerdings bereits 1901 wieder aufgelöst. Aus ihm ist dann der ,,V- 
für hess. VollrskundeU hervorgegangen (1903). 

In einem Werbeschdben, das der ,Oberheds&e Mchtsverein" lsOS 

G. V. ist vor nun 25 Jahren begründet worden. Ein Kreis angesehner 
Männer aiier Stande war unter dem Vorsitz des Professors Gareis zu- 
sammengekebn, um unsere Provinz gexhichtiich zu durcWor8chen und 
treu zu bewahren, was sich auf diesem reichen Felde an vorg&Eht- 
iichen und mittelalteriichen Zeugnissen vergangener Zeiten fand. Dem 
vateriändis&en Unternehmen war eine rasche Entwldrlung vergOnnt; 
nach aiien Seiten entfaltete sich alsbald seine Täügk&t. Schon in den 
erstea Jahren des Bestehens konnte ein Museum, eine MQiulammluns 
angelegt und ein wbemdmMches Verehsorgan gemhflkn weräen. 
Ausgrabungen auf dem alten Kuiturboden Hessens ergaben reiche Aus- 
beute an römischen und vorrömis&en Funden. m c h e  Bauckdmäier 
der Provinz verdanken dem Verein ihk Erhaitung . . . Di3 Mitteilungen 
des GestMchtsvedns wurden ein Samxneipunkt für die hehiscbe For- 
schung; ihre Bände gehen jedes Jahr in die Länder hinaus. In gemein- 
~ d i i ~  -afUchen Vortragen bot und bietet der Ober- 
hessisdie GeAiM~tsvereh seinen Mitgiiedern fortgesetzt reichen Stoff an 
Belehrung. Für den Ausbau des Museums, das großherzige Gömer stets 
mit ofmer Hand unterstützen, ist von der Bürgemhft Steii~ auf Stein 
herbeigetragen worden, so daß es stattlich heranwachsen konnte.. .", W. 
Der Mitgiiedsbeitrag betrug auch nach 85 Jahren noai immer S M wie 
im Gründungsjahr 1878. Voii Genugtuung konnte der Verein darauf hin- 
weisen, daß die übersiedlung seiner Sammiungen in ihr neues Heim im 
Alten WOB bevorstehe. 

Aus diesem Rechemdxaftsbericht geht hervor, daß sich die Vereinsarbeit 
im Lauf der beiden ersten Jahmebte erweitert hatte. Einiges muß da 
noch ergänzend gesagt werden: Neben die Ausgrabungen, neben den Aus- 
bau der Bibiiothek und dea Museums war die Fürsorge für die Erhaltung 
ge&i&tiicher Denkmäier innerhalb Oberhessens, die Inventarisiemng 
der oberhessischen Gemeindearchive und der ~ a u s t a u s d i  mit 200, 
meist europäischen Gesfhichbvemhen getreten. 

Ais im JubMumsjahr 1903 Prof. Höhlbaum als Vorsitzender aumbied, 
wurde der Germanist und Sprameschichtler Prof. Behaghel sein Nach- 
foiger, der erfolgreich und tatlrräftie sein Amt bis 1928, dem ntichstea 
Vereinsjubiiäum, ausübte. 

1908 war der .Oöerhed&e GesrJichtsvereinU an der Gründung der 
,Historb&en Rommission für Hessen-Dmtadtu beteiligt. Ais ehiger 
deubäm Bundesstaat besaß das damaUge Großhenogtum keine solche 
Kommission, deren Hauptaufgabe es ist, die ~~~ ein- 
Landes in einwandfreier Form zu pubiizieren. 

> 



krieges mußte die Vereharbeit num grOaen Teile ruhen. Der alWate 
Band der , , M i ~ e n u  kem es& lsae hcrilaii. Die ~~t bis&&! 
n%ue S m s t e n .  Die MitgüederzW ging zurüdc, erhlWe aSch aber 
dann bald wieder in a n d d i ~ a n  Maße infolge nQcr WerbeWWkdt der 
Vereinsangeh6rigt2n. 1928 starb der G r h d r  des Vereine, Prof. Kar1 von 
Gareis, in MünQen. 
T F o t e d e r s r Q l ~ Z e i ~ d e Q b l i m O e s - ~ d r i l c 1 J 1 1 . ~  
d d  die G M e ~ e r  He- die N- äer dar+ 
s d i a n ~ u n d d ~ a a d ~ ~ w ~ d t a # F J a h r e z w e i  
Bgade der ,,mttaungena hera- 

Im Mai 1- itaf.b der I&dUvist Prot Vigener, der sich It.cI wirksam 
ntr den V& ehgeaM hatte. Neben ihm wirkten in den %Oe0 Jnhren 
irri Vorstand meine verehrten Wmr, die alstoriler&lo@ itnd Aubin, mit. 

. . - 
IkrbWmn i m ' V e m d m w d d  zutage, sondeni a d  itn ku8b8v &I 

Ta&~&verkehm. im fubilgumßjahr 1928 wurden an 260 ~~ und 
Gei&iebtmdne &ne ,,Mitteilungenu dt. Die Zahl bss M i m  
betrugdamatrrca.400. T ! 
In deti ersten B0 Jahren des Bwkbns aus der VereiCnrarBslt noch 7 ~ h ~ d e r ~ t z * B i e ~ B a u d r J r -  
mMero in auf den süm beim Sf- 
--mnre~.--- 

wer& &in& PiCht mehr Obne die l b d b a ~ m  de#vV-.piKib. paa 
Ritgen und KomUerdenrat Gail haba Bam 
berg Einhalt geboten. Die Kunanisctte KW&e 
dankt dem Verein ihre Erhaltung und h e u e  
ab Säieune benutzt. Das Alte Schloß auf bem Branrdplo$r, '&U a&+ 
brocäem werda mute, wurde auf Betreiben des Vexeim 
gestellt und nahm dann am 14. Oirtober 19üS das Oberhm&dw Yu@um 
auf. 

1- wurde Bibiiotheksdirektor Dr. Ebel neuer V~~ $98 Vgshu, 
als Na&foigervonProf. BehagW, der M o l p i i e i n w b h a & . ~ t @ a  
Vornit%xhbgeleartha~. 1998UbGnrahmProt ~ ~ d k ~  
-MX- -  DWkkwEbeiam8. psarnaWri Wra. Dle 
naditteÜ=en von da ab h e m z  Br. Wabrwh 
in Verbindung mit Dr. Kar1 Glodmer, von W42 ab - wohl WoUe 
~ W ~ a m g r i e 6 e - ~ v o n G H a d L l i a i r . ~ ~  
äie , M S ~ ~  varlüufig ein -.- da: 8ahsmi 
Band NP' M, lg(l(, Wurde, obwohl an drei Ss.Uen gekwert, 
in den GbBuxa! Banbennüchten dee m b e r  1944 an allen drei Skllai 
ein aaUb der Fiammen. 



Im Jahre lOaS hrt mawe !ZeitsdwW mit ainent neaepi Band 39 wieder 
begmem& 3aBfm- E n s h e p e  der ,MiW-'' in den l&bn 

A8n%O.Scptambsrf0(12~axertedcrV~$laa~Kar lGlkcwor .  
Sein ,Nridsialger' 8is V e w & & m & m  wurde OSZ'D 8. D. Dr. Retnridi 
Ifanlt LaMer hmte EUenk esin Amt aber nur vier 
'JaBFeeudm. Am 18.6.lStM veriieß eruna RWimmer. Ab k h d d w r  
P h i r o b g 4 w a r H d n n d r g l e g l c ~ n w l l h n r ä A r r c s I . a e s ~ ~ ~  
i o @ e g e i m n m m . I C r w a r d a n n W s e i n m ~ t t i n ~ ~ a i s  
QJnnneiilalekrrze Zcdt Mitarwtmdnii.--- 2 h -  
tralxn- ia M a h .  Bis lslo war er ana Iuedgsmnaslum Mdm tlltig, 
d a n n ~ e i n J ~ a m d ~ M t i r s u m . V o n O ~ l 9 1 6 a n h e t  
I i k m g E m h d a n n a m ~ ~ ~ u l l t k O f i e g e n ~  
davondielastarvierJabreah'~Diralrtos.  

D e r ~ d B a b d e m t a t i g e A M a n n ä a n n ~ Z Q L t i ü r r r l n W i r k e n  
im O f f e n t i i c h a ,  Leben. iäer ~ & t s \ r ~  vmkdct .sehr railtEonri 
Arbeit, seiner Initiative und Entschiußhzundigkeit viel. 

1 -  ' 

W lillem 8beg du#h &#m - I 



(Kni&€&dcmUern Oberhe9eena. Er hat seinen eigenen Exkurdonestii 1 
g-, der auch ein weiteres Publikum anspradi. I 
VielleSait dari ich aw ~~ Erinnerung noch eiaiOer anderer 
Mhmr gedenken, deren Arbeit oder Antdnahme für den Geß&id~til- 1 
verein von Eedeulamg gewesen ist - ohne de dadurvh gegenüber anderen 
hera- für die das Gleiche gelten Irennte, um aber abg ~ e d b -  
liche Bekennt8&aft fehik. 

Da ist vor allem Prof. Helmke, der 1928 nach Kramer8 Tod das ,Ober- 
hessledre ~ u s e u m . . i r  kannten ihn ab Lehre@ am Ladgmf- 
Lud-Gyxmasium und u&ätzh ihn idinsF N ~ ~ t  wegen 
der Unabhheighdt rieiace Urteils Wir wußten, da8 ar dsr Earkll 
Kapersburg ausgegraben hatte. Aber ri&U lernten wir ihn er& dann 
h e a n e n , a b e r d r e i w > n u n s ~ e r n e i n l u d , a n A ~ b ~ i i n V ~ r -  
derwald bei Meenheim teilzunehmen. Das Erlebnis der Anhäd~gk, 
der Aufdedwng dieser so fundmichen Hupelgräber, hat iiar nie mehr 
verlassen, aber au& die Hoc&achtung vor der Sacakuadc tyld 8am W- 
unserer Ldmm, der weder clever war, wch eine Srhou auhiebm konnte. 
Und dann ist da der ,S t raOenm~u,  der des 
Nestor der oberh-en Sba&dom&er, damalr sChOSL e@ alter Hna 
mit wohlgepflegtem grauem Vollbart. Ais Studenten d u i t k m  wir mit 
ihm manche der alten Straßen unseres , S ~ d e s '  hiar ab, die er 
dann in unseren ~ t b i l ~ e n u  publiziert hat. 

Was wllre die Arbeit der m t s v e r e i n e  ohne die Mitarbeit -ti- 
intereaaierterund-Lehrer. W i e v i e i ~ i h e a n i d i e ~  
mat- und LandeujpmhWte. Zwei Namen mCWte i& hica mq audk Y 

wieder steUverbbd - balde geb&tan dem BWWer 
a n , i h r e A r b e i t w a r d e r A u f h U ~ d e r ~ t e ~ d ~  
Umgebung gewidmet - aber der Rahßaen war weiter gaspannt, gar]. 
H e u s o n u n d P e t e r N i e ß . H a r m a a r n A ~ l u d ~ f n . d n l a n d e E -  

Y 

g ~ ~ s a n i n o r n r r d i ~ e ß a q u i b d d e r a l t e ~ d i a w r t b r n r a n d h i r  
k l u g e n a e d p n h o n i a i d e n T h e m € Q d e r s i ~ b a d ~ ~ E k r r i C I -  
duiiehrer und Baraneister, ,M der Erforscher der Ramebw& e k k  dcrr 
markantesten Burgen Oberhesmas, die heute leider ni reihr ko&mmbW 
siert ist. Seine Arbeit über die Ronnebttrg rteht in eitrSni - $ 
,MttWIUngenu m d  89, 1986). Er War dn @bI= F m ,  

+' 

Wesen ruhig und be&Wtig. Er sah genau, iiaiari und rpnch I 

nicntvieL~nts+ennmanihnn90te,wurdedieF[lllederaadchtbst, 
1 
I . * 

was er wußte und erarbeitet hatte. 

Die vier Mämer, deren ich hier geäacht habe, waren P i a h e  der Irnr)a, 
geschichtiichen Forschung, verdiente Amatwm, aber LeiPt WiWkten Fa&- 
leute - ich weiß nodi ni&t einmal, ob H e b h  s t u d k ' k  Hb&k& Se+ 

Lpbi&.de K- Rauch, der Geograph Kluw dar 0gmPni.t 
G&ze und dar Ruh--& 
n 



aäücWW&dna und damtt auch uwmw Vereins - war zu dieser Zeit 
~ , l r s P o r d e n . W i r b e e r ü h n e e s e h r , d a D a n u n s e r e r n e u  
emhndmen Universität ein mezieiier Uhmhhi für deutdw Landes- 

. _ 
g ~ ~ w u r d c , m l t d e m - ~ a u d i i n v e r t l p d s r t a r p b r m  - die Tradition der l a n d e a e d a i c h ~  Bort&ung in Gi- fortgesetzt -*- $:, 

Es biiebe nodi e& zu sagen aber dfe hautige Siiuation unserer Arbeit 
im Ges&ichtsverein. Unser Arbeitsprogramm hat sirn in den 90 Jahren 
unserer Geschichte kaum geOndert. Ee ist'daa tradftioneiie Programm 
vieler deutscher Ges&i&tsvereine, etwas imiiert nur dqrc4'die M8gii&- 
keiten und Notwendigkeiten einer Universitätsstadt. Wiq_geh&t dazu1 
Unsere Zeita&rift ab Pubiikation8mittd von F o d  sk 
so@ j& auch in gewissem Sinne dem ernsthaften Ara -en. 
Sie d Niveau haben imd auch'lesbar sein für ein 8roBerea Rrblltnun. 
Sie ioii aber auch dem Taus&verkehr der ~niversitats-Bibliodek 'dienen, 
dem k#eus& mit dem In- und Ausland, der in erhdi&er Weise wie- 
d e r i n ~ ~ ~ p i s t  

C 

Vzuere ~ ~ u n g e n "  werden wieder in 16a Tauschorten im In- und 
Aualand gelesen, davon I in der Bundesrepubiik und Weetberiin, zehn 
h i W ~ ~ d e r ~ W e i n d e c l e l l T e u s d i ~ r t e , i n d e n U S A ~  
3eimmt'dee giaernea vorha?lglI ist J u g ~ w i e n ,  Rumänien und Ungarn 
verti.eten, lefn Exemplar geht auch im A u d a W  nach Mc#hau. Ab wed- 
tePe LW&& Warun zu n- neben den.USA die drel &aadhvia&en 
Staaten, die Niederlande, Beigien, GroBbritannien, bWTeXoh, IWen und 
Meqib. Fran$refdi nur mit einem Exempiar vmtmtq& das nach Gap 
(8üälich von.Gmoble) geht. Die bei$en Oleßeger -dte Winche- 
ster und V-4 sind an dem Auatausdi wohl noch Picht beteiiigt. 

ChWebcn W:& Ziei d a  Wrdm die Veramtaitunyg intemmnter, au& 
äatk Men%exMndll&er, hwo-er Vorträge. Ldder dürttan 8le mehr 
& ~ t . ~ A b e r d e r L ( r e ( s d c r I n ~ e r t e n i d i a u a s e r e r s e -  
s c h W & & ~ a ~ g ( f a d t . n i d t t ~ d b J ~ - a u & d i e r t u -  

besctseftipt. Ebo vergleich 

B V I ~ J u M I a U - ~ % a s d g t e i p . i n v i ~ W c a p S W W a , n u r  
d o O . ~ V ~ ~ ~  Stadt a P S t u n l ( e M h t & i & e r E i l l v  
und ä4&ha äaa V W d m  unserer MiWdemhl 

Me Verbbhne mit dem BnFgertum.W dort stärker vor- m ab bei uai, yieUeidat aus s t ö r ~ - B ~  an Tradition und 
X-estheit, ab dae in Oießen der Pali M Ba ein Drittel der GießeSrer 

aus Neubürgern besteht, könnte auch das bei uns eine ELolle 

Am i w ü b b m  ,sind heute bei unieren 3YLIWfedem und auch darQber- 



J & & - t m ~ ~ d s i 2 & ' s " ~ - W i e r ? ~ ~ s l w w  
~~~~~-~ 
At w.osdate Kre-ioe itl 
z t i ~ ~  

aCneratW, die die H f t l d t  mib~UWltlrb, M% zu %W 
~ a t r ~ e i b g e m % r t , e i e ~ ~ d i t e o s r n s o r a * M a ~  
O a n ~ ~ d t s t a n z i e r t I l / d L ~ b c ' w o B t ~ ~ W Q O * B % B e i B . l  
~ ~ E l d l ~ ~ t I B - d l a r w a r a t r ~ m * ~  
d e u W W e 4 d e I 3 ~ t e . Z ~ i r t * c d e ~  Eiffdien 
~ v ~ P a p i e r - f e r n e r u a d t r c m d a s - i e a i l n e & e 8 a s  
wiiztiich - als der Mond. 






